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�entralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat ! fchen Partei Dcutfchlands

völkische „Scherenklubs " .
Graefe Goldebee weitz vou nichts .

In einer deutschvöltisKen Versammlung am

Dienstag hielt Reichstagsabgeordneter v. Graefe - Goldebee

es für notwendig , folgende Erklärung zu den bisherigen Ver -

öffentlichungen über den Parchimer Mord abzugeben :

„ Wenn sich die Zeitungsbericht « über den Mord in Mecklenburg

bestätigen , so erkläre ich, datz nur selbstverständlich die

Mordtat genau so verurteilen wie jeder andere Staatsbürger .
Wir bedauern es schmerzlich , daß junge Landsleute sich, ange -
widert und empört durch das allerdings in ekelhafter Weis « zu -
nehmend « Spitzelrvesen , zu einer Tat haben verleiten lassen , die
niemals Gutes stiften kann . Aber es ist eine geradezu ver -

brecherisch « Unterstellung , wenn gewisse Kreise ein «

ganze Partei und insonderheit ihre Führung dafür verantwortlich
machen wollen , was einzelne Fanatiker oder durch Perfol -
gungen zur Verzweiflung Getrieben « verüben . Ich
kann der Regierung gegenüber nur sehr ernst feststellen , daß es

gerade der glänzenden Disziplin unserer Freunde und dem Ver -

trauen , das die Führung genießt , bis jetzt gelungen war , die nur

zu begreifliche Wut unschuldig Verfolgter von tätlicher Empörung
abzuhalten . Aber die Regierung mag sich selbst die Frage vorlegen ,
ob es auf die Dauer möglich ist , all « Explosionen zu verhüten ,
wenn sie durch di� Verfolgung makelloser Bürger «ine Atmosphäre
höchster Spannung geradezu künstlich schafft . Wir sind jederzeit
bereit , an der Verhütung von verbrecherischen Taten Ver -

z w e i f e l t « r oder Derirrter mitzuwirken , aber gerechte Be -

Handlung ist die Voraussetzung für « inen sicheren Erfolg . "

Im Anschluß an die Rede v. Graefes forderte ein Redner
aus dem Ruhrgebiet zur Bildung von „ Scheren -
k l u b s " auch im unbesetzten Gebiet auf , deren Ausgabe es

fein müßte , Mädchen , die mit Ausländern und Juden ver -

kehrten , die ijaare abzuschneiden ! Graefe - Goldebee
hält es danach für gut , von Taten „ durch Verfolgung zur

Verzweiflung Getriebener " zu sprechen . W o ist auch nur

der geringste Anhalt dafür zu finden , daß die Roßbach - Vur -
scher», die alle Welt terrorisieren , nicht zuletzt sich gegenseitig
„verfolgt " haben und „ zur Verzweiflung getrieben " wären ?

Sie Haufen auf dem Lande wie die cherren , wie Landsknechte

nach dem Dreißigjährigen Kriege , kneipen , spielen , prügeln sich
und andere und treiben daneben militärische Uebungen , ohne

daß gegen sie mit Hinreichender Energie vorgegangen wird .

Graefe möchte jetzt nichts von den Burschen wissen , die

in seiner mecklenburgischen cheimat den Mord zu „ ungeschickt "

veranstaltet haben . Aber unmittelbar nach ihm spricht in

seiner Versammlung ein Mann , angeblich aus dem Ruhr -
revier , der offen zu Gewalttätigkeiten gegen
deutsche Mädchen auffordert . Was hat Graefe getan ,
um diese Schamlosigkeit zu verhindern ?

Wie die Dinge mit den Verantwortlichkeiten
für die Mordatmosphäre tatsächlich liegen , darüber schrieb die

„ Germania " in ihrer leisten Nummer :

Der Mord von Parchim muß aber schließlich auch dem letzten
die Augen öffnen , der glaubt , diesen sta a t s - und gemein -

gefährlichen Machinationen politisch unreifer , in jeder

. Hinsicht verantwortungsloser Leute keine Bedeutung beimesien zu

sollen . Die Bestialität , mit der die Beauftragten der Rohbachseme

gegen einen ihrer Mitverschworenen vorgegangen sind , beleuchtet in

grellen Farben , in welchem tiefen Sumpfe sich die rechtsradikalen ,

sogenannten „ nationalen Kreise " befinden . Di « Abschlachtung des

Walter Kadow im Walde von Parchim ist «ine bestehende Tatsache .
Der grausam gemarterte Leichnam ist schließlich aber nicht nur ein

durchschlagendes Beweismittel . Dieser Mord spricht eine laute

Sprach « , die sich zu einer schweren Anklage steigert gegen alle die .

die in kaller Derechnnng diese jungen Desperado » in ihren Kreis

einbezogen haben , sie aushalten , um sie für ihre verwerflichen Pläne

zu oerwerten . Die verhasteten Täter sind laut Bericht des Polizei «

Präsidium » sämtlich Mitglieder der Deutschvöltischen Freiheit » .

Partei . Gewiß werden die Herren an der Spitze dieser in Preußen

verbotenen Partei den Dersuch machen , mit einer großen Geste die

Verhafteten von sich abzuschütteln . Da » wird ihnen aber nicht ge -

lmgen . Sind sie auch nicht direkt verantwortlich zu machen , so

doch indirekt . . .

Di « Blamage und da » vernichtende Urteil , da » sich die deutsch «

völkischen Schreier und ihre Beauftragten bei jeglichem Auftreten

geholt haben , die Tatsache ihrer staatsfewdlichen Tätigkeit in Der -

bindung mit politischen Morden hat jeden , der klar sehen wollte , das

Verbot der Freiheitspartei als zu Recht ergangen erscheinen lasien .

Die Aufmerksamkeit , die amtliche Stellen dem

Treiben dieses Gesindels schenken , ist nur allzu berechtigt .
Da » beweist nicht zuletzt der Mord von Parchim . Es ist in der Tat

ui der Zeit , daß man sich auch einmal von Reichs wegen mit dieser
Sorte Politiker etwas näher beschäftigt .

Als vor einem Jahre Rathenau unter den Kugeln der

völkischen Maschinenpistolen sein Leben aushauchte , da fand
der Reichskanzler flammende Worte der Entrüstung .
Niemals hat ein deutscher Kanzler einen so l ch e n Wider -

hall in den breitesten Schichten des deutschen Volkes gefun -
den , als jener , der das Wort prägte : „ Der Feind steht
recht sl " . Aber dieser Kanzler hieß nicht C u n o , sondern
W i r t h. Bis heute ist ihm sein offenes Bekenntnis zur Re -

publik in jenen Kreisen nicht vergessen worden , die Rathenau
meuchelten , die Erzberger und Gareis mordeten , die jetzt erst
wieder mit Dynamit unser Parteiblatt in Münster in die Lust
sprengten , und die wohlwollende Duldung fanden bei den

gleichen Blättern , die heute von „sozialdemokratischer Hetze

zum Bürgerkrieg " sprechen . Wir warten noch immer

auf gleich mannhafte Worte von Cuno , Becker oder Heinze .
Sie sind vornehm und hüllen sich in Schweigen . Die Roßbach -
Garde aber arbeitet weiter im Dunkeln , bis eines Tages der

Zusammenbruch da ist . Dann aber wird wieder die Sozial -
demokratte die Männer stellen müssen , die das Reich vor dem

blutigen Chaos bewahrt , weil die bürgerliche Reichsregierung
nicht den Mut und die Kraft fand , rechtzeitig „ die Kloake aus¬

zubrennen " .
- Eine Richtigstellung .

Das Bankhaus Fricke u. To . in Berlin » Boßstraße IS , das

in dem Artikel Parchim - Wannsee in der heutigen Morgenausgabe
des „ Vorwärts " als Besorgungsstelle für die finanziellen Trans -

aktionen der Roßbach - Organisationen genannt ist , ersucht

uns , daß diese Angabe in jeder Hinsicht unzutreffend sei und daß
die Firma weder in offener noch versteckter Form für diese Organi -

sation irgend welche finanziell « Transaktionen durchgeführt hat bzw .

durchgeführt . Mit seinem Sohne ist Herr Fricke gerade wegen

seiner politischen Tätigkeit seit langem zerfallen . Don parteigenössi -
scher Seite wird uns dies « Angabe bestätigt .

Das Dpnamitattentat in Münster .
Aus . Münster geht uns eine « ingehende Schilderung der durch

das deutschvölkische Dynamit - Attentat verursachten Zerstörungen zu ,
der wir folgendes entnehmen :

„ Der Trümmerhaufen sieht entsetzlich «ms. Die Druckerei

ist als Seitengebäude an das Vordergebäude angebaut . Di «
Sprengladung ist jedenfalls von der in einem Rebenhausgarten
gehenden Hinteren Seit « gelegt worden , deren W< md mit allen
zwei Stockwerken niedergegangen ist . Im ersten
Stock waren an der Stirnseite de » Gebäudes die drei Setzmaschinen
aufgestellt und daneben war der Setzerfaol . Durch die Wucht der

Explosion wurde außer der Stirnwand auch die Decke an dieser
Seite aufgerissen und die drei Semafchinen stürzten auf die
Rotati onsmoscbiuen .

Der durch die Bombe oder durch das Sprengpulver entstandene
Brand teilte sich von der Roiationsmaschine nach dem Getzerraum
und von da nach dem darüberliegenden Akzidcnzpapi « rr <mm mit ,
in beiden Räumen alle » vernichtend . In einem nebenliegenden
Raum war die Stereotopie , die ziemlich unversehrt geblieben ist .
Von den Schriftkästen und Schriften ist wenig gerettet .

Die Rokaktonsmaschine mit den Setzmaschinen und mit dem

Schutt und verbrannten Papier bietet einen trostloseu Anblick .

den wir photogravhifch festgeholten haben . Räch verschiedenen
gleichlautenden Aeußerungen von Leuten des Nebenhauses , die noch
der Explosion in ihren Garten liefen , haben dies « zuerst nur ein
drei Meter großes Loch in der Mauer gesehen und durch dasselbe
einen kleinen Feuerherd , der sich trotz sofortigen Eingreifen » des

Geschäftsführers schnell vergrößerte und immer neue

Nahrung in den umherliegenden PapiervorrSten

erhielt . Den onliqenden Nebengebäuden wurden sämtlich » Fenster -
scheiden eingedrückt und das Druckereigebäud « wird jedenfalls nur

zur Hälfte beim Aufbcm benutzt werden können . Der

Schaden wird auf über 1 Milliarde geschätzt . An

Zeiiungspapier waren ca . 8000 Kilogramm im Keller . Es steht zu
zwei Fünftel im Löschwasier und ist unbrauchbar geworden .
Das ( Bebawde wird jetzt von der Schupo bewacht ( das hätte die

Schups lieber vorher tun sollen . Die Red . j und Kriminalbeamte

sind am Werk , den Töter zu ermitteln . Es soll eine Belohnung
von mindestens 10 Millionen Mark ausgefetzt werden ,

wozu von privater Seit « ö Millionen beigesteuert sind . Di « Feuer -
wehr konnte er stnach SOstündiger Arbeit den Platz verlassen . Di «

Stadtoerwottmig hat dem Geschäft ein vorläufige » Darlehen
von 600 Millionen Mark

gegeben und auch Räume für die Fortführung des Betriebes zur
Verfügung gestellt . "

Diese Schilderung der grauenhaften Verwüstung eines von der

Arbeiterschaft aufgebauten Zeitungsunternehmens zeigt , welcye

WertevondenVandalendeutschvölktscherCouleur
vernichtet worden sind . Es darf nicht nur darauf ankommen ,

den angerichteten Schaden wieder gut zu machen , es muh auch unter

allen Umständen durch vestlofe Zerstörung der deutschvölkischen

Organisationen die Wiederkehr solcher Schandtaten verhindert
werden . Deutschland ist nicht Italien und die Arbeiter »

schaft wird sich unter keinen Umständen den Der -

such , italienische Zustände bei un » zu schassen ,

gefallen lassen .
*

Münster . 27 . Juni . ( Mtb . ) Zur Aufklärung des Attentats auf
das sozialistische Blatt „ Volke wille ' hat die preußische
Regierung die politisch « Polizei in Berlin beauftrage .
Die betreffenden Beamten sini» bereits hier «ingettoffen .

Weitere Markflucht .
Die Tatsache , daß im gestrigen Aktienverkehr der größte

Teil der Nachfrage nach auslandischen Zahlungsmitteln unge -
deckt blieb , gab dem heutigen Devisenmarkt von vornherein ein

sehr f e st e s Gepräge . Die sich vergrößernde englisch -
französische Spannung beeinträchtigt die Hoffnungen auf ein

rasches Fortschreiten der internationalen Verhandlungen über

die Reparatlons - und Ruhrfrage . Auch die neuesten englischen
Enthüllungen über die französischen Rheinlandpläne werden

hier mit erneuter Sorge diskutiert . Der Effektenverkehr stand
im Zeichen einer stürmischen Fluchthousse . Der Geld -

markt ist überaus flüssig . Seit langer Zeit ist kein Quar -

talsultimo so leicht überwunden worden , wie diesmal . Die

Kurssteigerungen sind auf allen Gebieten des Effektenmarktes
beispielslos groß « .

planmäßige Währungspolitik .
Wie alle bisherigen Maßnahmen der Reichsregierimg auf

dem Gebiete dey�Währungspolitik scheint sich auch die neue
Devisenvervrdnung als ein Schlag ins Wasser zu
erweisen . Am Tage nach ihrer Veröffentlichung sind zwar die
Kurse etwas gedrückt worden , aber auf die Dauer ist von
dieser Verordnung keine Wirkung zu erwarten . Notwendig
ist , daß es nicht bei dieser vereinzelten Maßnahme bleibt , son¬
dern daß das von der Sozialdemokratie aufgestellte Wäh -
rungsprogramm in vollem Umfange durchgeführt wird .

Zunächst ist erforderlich , daß schleunigst die Z e n t r a l i .
sierung des Devisenverkehrs eingeführt und eine
neue Stützungsaktion begonnen wird . Voraussetzung
ihres Gelingens aber ist ein ausreichende ? Devisenfonds .
mtt dessen Hilfe eine starke Jnterventionstätigkeit auszuüben
ist , die die Kurse drückt . Reben dem Golde der Reichsbank ,
das für diese Zwecke erneut eingesetzt werden muß , ist aber
auch die private Wirtschast mit ihrem Devisenbestand heran -
zuziehen . An der Beschlagnahme der von der
Wirtschaft angesammelten Devisenbestände
wird man deshalb kaum vorübergehen können , sofern man
wirklich die Absicht hat , die aus außen - und innenpolitischen
Gründen notwendiges Markstützungsaktion erneut aufzu -
nehmen . Warum hat man übrigens diese bereits am 19 . April
als unmittelbar bevorstehend angekündigte Beschlagnahme bis
jetzt nicht durchgeführt ? Will man sich auch hierbei erst wieder
dazu entschließen , wenn es zu spät ist ?

Wann ist ferner das seit langem angekündigte Verbot
des Ankaufes ausländischer Effekten im Aus -
lande zu erwarten ? Seitengroße Inserate in deutschen Dlät -
kern fordern zur Zeichnung der österreichischen Dollaranleche
auf . Erhebliche Markbettäge wandern zu diesem Zweck ins
Ausland und schädigen die deutsche Valuta . Wann ist endlich
zu erwarten , daß Beschränkungen der Einfuhr von Waren

vorgenommen werden , die in übermäßigem Umfang ebenso
die Mark schädigt wie die Einfuhr von ausländischen Zah «
lungsmitteln gegen deutsche Mark ? Was will man ferner tun ,
um dem ungeheuren Verfall der deutschen Finanzen Einhalt
zu gebieten ? Die kleine Besserung im Mai ist längst wieder
einer rasenden Verschlechterung gewichen . In der ersten Juni »
Dekade sind weniger als 15 Prcz . der Ausgaben durch Steuern
gedeckt worden . Im ganzen Monat Juni dürsten es kaum
5 Proz . fein ; alles andere liefert die Notenpress «. Daran wird
durch die Erhöhung von Verbrauchssteuern kaum etwas ge -
ändert . Nur schärfste Besitz st euern mit sofortiger
Wirkung könnten hier eine Wendung zum Bessern herbei -
führen .

Aber selbst wenn das alles geschieht , bleibt noch eine

außerordentlich große Lücke . Die Verhandlungen des Unter -

suchungsaussck ) usses über den Fall S t i n n e s haben be -

wiesen , wie ungeheuer leichtfertig von diesen maßgebenden
Kreisen der deutschen Wirtschaft Handlungen vorgenommen
werden , deren Wirkungen die schärfste Schädigung der Mark

darstellten . Das ist nur ein Fall von vielen , die sich jeden Tag
ereignen . Wie gewisienlos gehandelt wird , dafür nur einig «
Beispiele : Kaum war der Freiverkehr mit ausländischen Zah »
lungsmitteln verboten , als der mit Dollarschatzanweisungen
um so stärker einsetzte . An Stelle der wirklichen Notierungen
gab man „ Schätzungen " für die Devisen an , wodurch eine

ähnliche die Mark schädigende Wirkung erzielt wurde . Aber

auch an direkten Maßnahmen zur Schädigung der Mark fehtt
es nicht . Uns liegt ein Schreiben eines Bankhauses in Amst « r .
dam vor , das die Bertretung der Darmstädter Dank hat und

mit erheblichen Krediten dieser Bank arbeitet . In ihm wird

geradezu zur Spekulation in ausländischen
Zahlungsmitteln aufgefordert . In diesem Schreiben

heißt es :

„ Da gegenwärtig die Devisengeschäfte in Deutschland stark ein -

geschränkt , wenn nicht gar ganz unmöglich geworden sind , so mächten
wir uns gestatten , Sie darauf hinzuweisen , daß es uns noch möglich

ist , Dcvisentermintransaktionen , und zwar Käufe , sowie Verkäufe in

allen Valuten , u. a. auch Verkäufe von Mark per ein und zwei Mo -

nat « gegen Gulden und andere Valuten , die Ihnen auf späteren
Terminen dann zur Vcrfllgung stehen würden , durchzuführen . "

Eine noch stärkere Schädigung der Mark dürfte von d « n

vielen geheimen Zirkularen ausgehen , in denen Dan -

ken und Bankinstitute ihre Hoffnung auf weiteren Markoersall

ausdrücken . In der „ Deutschen Allgem . Ztg . " wurde vor

einiger Zeit ein derartiges Rundschreiben , das das Datum de »

18 . April trug , veröffentlicht . An diesem Tage stieg d « r Dollar

von 22 000 auf etwa 25 000 . In dem Rundschreiben aber

hieß es :

„ Wenn heute der Dollar um 100 000 M. bewertet würde , so wäre

dies im Gegensatz zu unserer ehemaligen Friedensgoldparität auch noch

ein « Unterbewertung des Dollars . . . . Infolge des zu erwartenden

Zusammenbruch » der deutschen Papiermarkwährung empfehlen wir

Ihnen , gegebenenfalls Ihre Bestellung telegraphisch aufzugeben , da -

mit Sie bei der mit Sicherheit eintretenden außerordentlichen Entwer -

tung der Mark rechtzeitig Ihren Papiergeldbesitz�durch Umtausch in

ein Dalutapapier vor Entwertung geschützt haben . "

Bei den Urhebern dieses Rundschreibens herrschte zweifel -
los die Absicht vor , dieMarkzuschädigen . Aber selbst

wenn diese Absicht nicht bestanden hätte , eine derartige Wir -

kung des Rundschreibens ist kaum zu bestreiten . Trotzdem ist
eine solche Handlungsweise gegenwärtig st r a f l o s. Weder

die Devisenverordnung , noch irgend eine andere gesetzliche Be -

stnnmung schützt die Mark vor solchen schweren Schädigungen .
Wir brauchen deshalb ein Schutzgesetz für die Wäh '



r u n g , daß solchen Handlungen ein für alle mal einen Riegel
vorschiebt und sie mit den allerschärfften Strafen belegt . Wer

die Mark schädigt , handelt schlimmer als ein L a n d e s v e r -

r ä t e r .
In der Tschechoslowakei hat sich diese Auffassung durchge -

setzt. Trotzdem die tschechische Krone seit langem stabil ist , hat
die Regierung dem Parlament den Entwurf emes Gesetzes zum
Schutz der tschechoslowakischen Währung vorgelegt . Seine

Grundgedanken sind in den folgenden drei Paragraphen ent -

halten :
„J . Wer ohne wirtschaftlichen Bedarf oder darüber hinaus fremde

Zahlungsmittel und Edelmetalle gegen heimische Zahlungsmittel

kauft oder diese gegen fremde Zahlungsmittel und Edelmetalle ver -

kauft , wird wegen Vergehens mit schwerenKerker st rasen von

sechs Monaten bis zu zwei Iahren bestraft .
L. Ebenso wird bestraft , wer bei einer Rechtshandlung , deren

Gegenstand einheimische oder fremde Zahlungsmittel oder Edelmetalle

sind , in einer Art vorgeht , von der er nach seinem Beruf , seinen
Kenntnissen und Erfahrungen erkennen muß , daß es der tschechoslo -
wakischen Währung schädlich sein könnte .

3. Wer sich dieser Taten schuldig macht in der Absicht , die tschecho -
slowakische Währung zu schädigen , wird wegen Derbrechens mit

schweremKerkerfürdie Dauer von 1 bis 5 Iahren bestraft . "
Will man den rasenden Verfall der deutschen Währung

und damit auch der deutschen Wirtschast aufhalten , so wird man ,
neben den erwähnten finanzpolitischen Maßnahmen , auch die

Grundgedanken des tschechoslawakischen Schutzgesetzes w der

deutschen Gesetzgebung festlegen müssen . Nur auf diese Weise
wird man den Spekulanten auf Deutschlands Zusammenbruch ,
die sich an der Not des Volkes und des Staates bereichern ,
das Handwerk legen können .

Ein Mahnruf öes Virtsthastsminifters .
Der Reichswirtschaftsminister Dr . Becker richtete an den

Reichsverband der deutschen Industrie , den Zentralverband
des deutschen Großhandels , den Reichsoerband des deutschen
Ein - und Ausfuhrhandels und den deutschen Industrie - und

Handelstag den folgenden Mahnruf :
. Die Devisenpolitik der Rcichsregimmg kann nur dann Erfolg

haben , wenn die industriellen Betriebe und Handelsfirmen sich bei
ihren Anforderungen an den Devisenmarkt , insbesondere zwecks Ein -
kauf ausländischer Rohstoffe und Waren , die allergrößt « Ein -

schränkung auferlegen . In den Erörterungen über unsere De -
visenlage kehrt auch immer die Behauptung wieder , daß sowohl die

Rohstoff - und Warenlager wie die Devisenbestände bei vielen Firmen
über das unbedingt erforderliche Maß hinausgehen . Solche Bestände
jetzt für unsere Währungswirtschaft nutzbar zu machen , ist o a t « r -

ländische Pflicht angesichts der schweren Gefahren , die Reich
und Wirtschaft bedrohen , wenn dem Verfall der deutschen Währung
nicht Einhalt geboten werden kann .

Ich richte an alle Kreis « de « deutschen Wirtschaft das drin -
gende Ersuchen , die Neichsregierung nicht nur durch peinliche
Befolgung der von ihr erlassenen Vorschriften , sondern auch durch
freiwillige verständnisvolle Mitarbeit zu unter -
stützen . Die wirtschaftlichen Kreise werden sich bei allen geschäft -
lichen Maßnahmen , welche irgend auf den Stand der Reichsmark
Einfluß üben können , Rechenschaft darüber ablegen müssen , ob ihre
Geschäfte dieser Art sachlich und zeitlich von solcher Dringlichkeit sind ,
daß ihre Durchführung im gegenwärtigen Zeitpunkt der Währungs -
not gegenüber der deutschen Gemeinwirtschast verantwortet werden
kann . Ich würde es mit Dank erkennen , wenn die maßgebenden
Spitzenverbände in diesem Sinne auf ihre Mitglieder mit Nachdruck
einwirken würden . "

Wenn das , was Herr Dr . Becker in seinem Mahnruf an
die Spitzenverbände der deutschen Wirtschaft sagt , olles ist , was
er zu sagen hat , so kann man seinem Appell von vornherein ein
völliges Fiasko prophezeihen . Die bisherige Praxis
dieser Spitzenverbände hat genugsam erwiesen , daß Worte wie

„vaterländische Pflicht " für sie nichts weiter sind als Schall ulkd
Rauch . Daran wird auch die Aufforderung des Reichswirt -
fchaftsministers zur „freiwilligen verständnisvollen Mitarbeit "
nicht das geringste ändern . Dieser Appell wird vielmehr in
den interessierten Kreisen nur mit einem Augurenlächeln be -

grüßt werden . Helfen können nicht derartige rührselige Kund -

Die Memoiren der Saronin Matjchke .
Von Hans Klabautermann .

Der Reichskanzler Euno sprach neulich in Münster von den
wichtigen Aufgaben und Sorgen der Presse . Sie soll auch in Zu -
kunft ein wahres Abbild der Volksmeinung und Volksstimmung sein
und unserem Volk ein Führer zum Geistigen und Sittlichen bleiben .

Vorläufig hat leider an dieser hehren Aufgabe nur die bürger -
liche Presse erfolgreich arbeiten können . Neulich ist erst an dieser
Stolle mit Wehmut festgestellt worden , daß eine bürgerliche Zeitung
in der glücklichen Lage ist , ihre Leser mit Intimitäten aus hochge -
borenen Kreisen entzücken zu können , indem sie die Geschichte des
Kronprinzen Rudolf untertänigst aufwärmt und die garantiert reine
Prima - Wahrheit über die Tragödie von Mayerling verzapft . Ein
anderes großes demokratisches Blatt füllt sein « Spalten mit Er -
innerungen des Grafen Eulenburg , des warmen Phili aus Lieben -
berg . Der Zeitgenosse verschlingt die erschütternden Zeilen mit
klopfendem Herzen . Endlich wird das Geheimnis über den Grafen
Rantzau gelüpft . Also tatsächlich , er schielte und hatte ein « schiefe
Nase . Auch werden endlich authentische Daten über die frappanten
musikalischen Eigenschaften eines Schoßhundes gebracht , der zu dem
eisernen Kanzler Bismarck in allerdings etwas weitschweifigen Be -
Ziehungen stand , wodurch die bisher dunklen geschichtlichen Hinter -
gründe kurzerhand bedeutungstrotzend aufleuchten und ungeahnte
Zusammenhänge sich erschließen . Kurz , der Leser fühlt sich dem
Brausen des Rades der Weltgeschichte so nahe , daß er erschlottert .
Jetzt befriedigt auch die „ Berliner Illustrierte " sozusagen ein natio -
iiales Bedürfnis , indem sie — ohne Konkurrenz — das allern eueste
Bild der Gattin des Friedenskaisers Wilhelm II . bringt . Damit
ist der Beweis erbracht , daß in einer Republik der Sinn für das
wahrhaft Hohe und Edle nicht immer verstümmelt zu sein braucht .

Die sozialistische Press « sah sich bisher außerstande , in diesem
Sinne für die Verbreitung republikanischen Geistes zu wirken . In
dieser höchsten Not roch ich die Lunte eines demnächst erscheinenden
Buchs , der „ M emoiren der Baronin Matfchke " . Be -
kanntlich war Frau Mieze Matfchke die Amme des Prinzen Wilhelm ,
nachmaligen deutschen Kaisers . Wegen der überströmenden Wesens -
art ihres Innern , man kann schon sagen , wegen der uneigennützigen
Hingabe ihrer stolzen deutschen Bimst wurde sie in den erblichen
Frech er rnstand erhobem Es ist mir vergönnt , einige markige Stellen
aus dem epochemachenden Wert schon jetzt zu veröffentlichem Lassen
wir diese grundehrliche Frau aus dem Volke selbst das Wort nehmen .

„ Es war am 28 . Januar 1859 . Mit dankbar noch oben ge -
richtetem Blick saßen wir um unseren Tisch . Ein wonniges Hoch -
geflihl straffte unser « Seelen , denn der Himmel hotte dem deutschon
Volk in seiner Allgnade den Prinzen Wichelm beschert . Wir ahnten
nicht , daß ein Strahl seiner Güte auf unser schlichtes Bürgerhaus
fallen sollte . Da brachte der Briefträger eine Postkarte des kgl .
Hausministeriums , die uns mit ehrfürchtigem Erschauern erfüllte .

Ich sollte das verantwortungsvolle Amt einer prinzlichen Amme

aiKfüllsn . Sofort erinnerten wir uns des Bleigießens bei der letzten
Eilvcsterfeier , wo mein zierliches Gebilde einstimmig als Ivzackige
Krone gedeutet wurde . Mein Mann , em erfindungsreicher Bastler ,

gebungen , sondern nur energische Maßnahmen und

staatlicher Zwang . Für Sonntagspredigten brauchen
wir keinen Wirtschaftsminssterl

Kommunistische Zreunöschast .
Ab und zu bringt die „ Rote Fahne " doch noch mal Aeuße -

rungen , die über die inneren Gegensätze in der KPD .
orientieren . Heute veröffentlicht sie eine der üblichen meter -

langen Resolutionen des Berliner Bezirksausschusses , in der

mal wieder für alle Fragen auf dem weiten Erdenrund die

notwendigen Parolen ausgeknobelt sind . Die armen Berliner

haben Schmerzen wegen der sächsischen Re -

g i e r u n g. Sie verlangen die Abberufung des Leipziger
Polizeipräsidenten Fleißner und wünschen , wenn ihre
Forderungen nicht erfüllt werden , den Sturz der Re -

gierung Z sign er . Die �Staatsmänner " , die in

der „ Roten Fahne " jetzt das Heft in der Hand haben , belehren
ihre Berliner Genossen wie folgt :

„ Zu der Stelle , die die Politik der Partei in bezug auf die

sächsische Frage behandelt , ist zu bemerken , daß sie , bei aller berechtig -
ten und notwendigen Kritik an der Zeignerregierung , von unrich -

tigen Gesichtspunkten ausgeht . Das Hindernis für die

VorwärtsentwiiNung in Sachsen selb st ist gegenwärtig
nur zum klein st en Teil die Zeignerregierung ( die
mit all ihren Schwächen und Unzulänglichkeiten den augenblicklichen
Entwicklungsstand der sächsischen sozialdemokratischen Arbeiterschaft

widerspiegelt ) , sondern der rechlssozialdemokralische Flügel und

Lipinski und Konsorten . Gegen diesen Flügel gilt es in Sachsen alle

Kraft der Zllassenpropagauda zu konzentrieren ( selbstverständlich ohne
der notwendigen Kritik an der Zeignerregierung Abbruch zu hm) .
Außerhalb Sachsens muß die Propaganda für die Reichsarbeiter -

regierung gesteigert werden . "

Diese Belehrungen haben wenigstens den Vorzug , beut -
l i ch zu fein . Man sieht , worauf es den Herrschaften ankommt .

Spaltung der Sozialdemokratie — das ist das

heißersehnte Ziel , auf dessen Erreichung jede einzelne Maß -
nähme eingestellt wird . Nur dürften ihre Hoffnungen
verfrüht sein . _

Gememüewahlerfolge in Deutstbösterreich .
Bei allen Gemeindewahlen , die bereits in die Zeit der Wir -

tun gen der Seipelschen „ Sanierungs " - politik sielen , haben unsere
Genossen in Deutschösterreich sehr gut abgeschnitten , so in Salz -
bürg , Innsbruck und jetzt in Linz . Natürlich darf man nicht
die Wahlen der ersten Revolutionsmonate zum Vergleich heranziehen ,
aber gegen die Nationalratswahl von 1929 sind die sozialdemokra -
tischen Stimmen überall stark gestiegen . Verloren haben zumeist die
mit Seipel verbündeten Großdeusschen , von denen ein Teil Hafen -
kreuzlerisch gewählt hat , so daß diese Leute etliche Mandat « er -

gattern konnten .
In der oberösterreichischen Hauptstadt Linz wurde letzten Sonn »

tag gewählt . Dabei steigerte die Sozialdemokratie , ungeachtet einem

just vor der Wahl verhandelten Skandalprozeß , der ihr schaden
sollte , ihre Stimmenzahl gegen 1929 von 25 799 auf 28 938 . Sie

besetzt damit 39 Mandate , die Christlichsozialen erhallen 16 , die Groß -
deutschen 19 und die Hakenkreuzler 4.

Unsere Genossen verlieren allerdings die im Revolutionssturm
1919 eroberte absolute Mehrheit im Gemeinderat — aber es fehlt
ihnen dazu nur ein einziges Mandat . Und dieses halle die Ar -

beiterschaft auch noch erlangt , wenn nicht die Kommunisten
durch Aufstellung einer Sonderliste 854 Stimmen der Arbeiterinehr -
heit en t r i s s e n hätten , ohne damit auch nur einen Gemeinderat
wählen zu können . Di « Befreiung des Linzer Bürgertums von der

absoluten Arbeitermehrheit im Rathaus ist das Werk der K o m m u »

niste . n , die soviel von der Einheitsfront reden !

Dritisther f ?rdeiterkongreß .
London , 27 . Juni . ( WTB . ) Auf der Jahreskonferenz der

Arbeiterpartei sagte der Vorsitzende , Abg . Sidney Webb , in der

Eröffnungsrede , allen gegenwärtigen Schwierigkeiten liege die

kriegerische Spannung von einem bis zum anderen Ende Europas
zugrunde , die das Ergebnis der Friedensverträge sei .

Halle « inen Nachttopf in der Form einer Ulanentschapka konstruiert ,
der sich wegen der viereckigen Platte prächtig zum Aufstellen eignete ,
und auf Anraten eines patriotischen Freundes zum Zeichen der
Untertanentreue dem kgl . Hof gehorsamst zu überreichen sich gestattet .
Dies sinnige Geschenk mag der äußere Anlaß zu der meiner Familie
zugestoßenen Ehre gewesen sein . Es galt nun , mich auf die hohe
Aufgabe so schnell wie möglich vorzubereiten . Mein Neffe Artur
Köhne meinte , die dringendste Vorbereitung sei für mich ohne Zweifel
ein ausgiebiges Bad . " Er hat nie Sinn für die Weihe einer Stunde
gehabt . Ich glaubte die freie Zeit nicht würdiger ausfüllen zu
können als durch eifriges Lernen des Liedes „ Hell dir im Sieger¬
kranz " , das , wie ich zu meiner Schande gestehen muß , mir nicht
mehr ganz im Gedächtnis haftete . In den ersten Togen meines
Amts hatte ich das Glück , den jungen Prinzen und damit dos ganze
Volk vor namenlosem Unheil zu bewahren . Eine Hofdame hätte
Ihn beim Teeaufgießen unfehlbar verbrüht , wenn ich den heißen
Strahl nicht mit meinem breiten Rücken aufgefangen hätte . Roch
heute schmückt mich die Narbe , und ich bin stolz darauf . Der dank -
bare Hof überreichte mir in Anerkennung meiner Geistesgegenwart
das abgelegte Nobelbändchen des Prinzen , das , unter Glas auf -
bewahrt , das Ehrenstück unserer Familienkostbarkeiten darstellt .

Eines Tages besuchte uns der Prinz als Knabe in unserer
Wohnung . Da er , wie ich nicht zu betonen brauche , in diesem Alter
meine eigentlichen Dienste nicht mehr benötigte , so fühlten wir uns
hoch geehrt . Der hohe Gast interessierte sich ganz besonders für
meine Tochter Ilse . Diese zeigte Ihm ihren Puppengarten . In
diesem Minieturpark hatte sie in regelmäßigen Abständen Zucker -
puppen aufgestellt , wie sie die Konditoren zur Garnierung von
Baumkuchen verwenden . Wer weiß , ob nicht der Prinz hier sein «
ersten Anregungen für Seinen später so hoch entwickelten Kunstsinn
bekommen hat . Sein bescheidener Geist geht aus folgender Er¬
innerung hervor . Aus Anlaß Seines 12. Geburtstages war er eben
in Anbetracht seiner hervorragenden militärischen Leistungen zum
Oberstleutnant befördert worden . Als wir Ihn geziemenderweise
mit „ Kgl . Hoheit " anredeten , winkte Er ab und sprach gnädig :
„ Sagt nur ruhig „ Herr Oberstleutnant " , liebe Leute !

Solche und noch mehr Geschichten von der Leutseligkeit des
Prinzen berichtet das schöne Buch , dos im Verlag von Bett u. Laken »

schnüffler erscheint . _

Zarte Seelen . Wie wir erfahren , hat sich der Reichsprä -
sident bei der Oberprüfstelle Filme vorführen lassen , u. a. einen
Feuerte st attungs film . Dieser Film war von Sachver -
ständigen des protestantischen , katholischen und jüdischen Glaubens
einstimmig beanstandet worden , weil die Darstellung
einer Feuerbestattung geeignet sei , das reli -
giöse Empfinden zu verletzen . Die Oberprüfstelle hat
den Film jedoch zur öffentlichen Vorführung auch vor Jugendlichen
zugelassen .

Sintemalen die Feuerbestattung im Deutschen Reich « gesetzlich
erlaubt ist , werden die diversen Glaubensspezialisten wohl nicht
umhin können , sich für die Zukunft ein etwas widerstandsfähigeres
„ religiöses Empfinden " zuzulegen . Aber weshalb müssen solche
„ Sachverständige überhaupt um Rat gefragt w« ch « n7

Vielleicht niemals in der Geschichte gab « s ein derartiges Fiasko ,
wie dasjenige der Staatsmänner , denen die Well im Jahre 1919
die Aufgabe anvertraute , einen wirklichen Frieden zu schließen . Di «

englische Arbeiterpartei werde Frankreich deuttich erklären , daß

sie keinen Schritt mit seiner aggressiven Politik zusammengehen
werde , die hervorgerufen werde durch ein Gefühl der Furcht , das

einer großen Nation unwürdig se«. Er würde von ganzem

Herzen gern die Bereitschaft des deutschen Volkes begrüßen , bis

zum Aeußersten seiner Leistungsfähigkeit den Scha -
den gutzumachen , den seine Heere in Frankreich und Bellten ange¬

richtet haben . Um ein « allgemeine Verständigung unter den Völkern

zu fördern , müsse man berett sein , alle interalliierten Schulden gegen -

seifig zu streichen und eine Polifik der Abrüstung zu befolgen .

Die Tatkttk der englischen Unternehmer , die Löhne sowett wie

möglich abzubauen , könne nur dadurch erfolgreich bekämpft werden ,

daß hie gesamt « Produktion des Landes von den schweren Lasten

der Schuldenverzinsung befteit werde . Zu diesem Zwecke müsse ein «

durchgreifende Vermögenssteuer eingeführt werden .

aus deren Erträgen die Kriegsschulden in raschem Tempo getilgt

werden müßten .
Er , Webb , rechne damit , daß

die Arbeiterpartei im Jahre 1926 eine Mehrheit im Land «

und im Unterhaus

haben werde . Sie werde als Regierungspartei ruhig und überlegt

vorgehen . Von jetzt ab müsse jeder Arbeiterparteiler für die Partei

wirken in dem Bewußtsein , die Derpffichwng zu haben , jeden Augen -

blick die Aufgabe lösen zu müssen , das Versprechen in die Tat um -

zusetzen . In der inneren Politik und in der Wirtschaftspolittk sei

ebenso wie in der Außenpolittk

nichts durch Gewall

u erreichen Gewall fei stets mit Furcht verbunden , sie könne beiden

Parteien nur schaden , derjenigen , die sie anwende , und derjenigen ,

die sie erdulden müsse . Gewalt könne Tod oder Unterwerfung zur

Folge haben , und beides seien Symbole derZerstörung .

Abg . Thomas versicherte , die

Arbeiterpartei habe nicht die Absicht , die deutschen Arbelker im

Stich zu lassen .

Der Antrag der kommumsttschen Partei um Aufnahme in die

Arbeiterpartei wurden mit 2 889 999 gegen 366 999 Sfimm » , ver -

warfen .

Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am

18. Juni 1 299 699 , das heißt 3548 mehr als in der Woche vorher .

Zeit für de » Sechsstundentag .

London , 27 . Juni . ( Eca . ) Die Eisenbahner werden auf dem

Gewerkschaftskongreß , der im kommenden September stattfinden

wird » beantragen , daß nach der Auffassung des Kongresses der

Augenblick gekommen sei , den Sechs stundentag zu verkmgen .

Unterbrechung üer Ententeverhanölungen .
Durch die belgische Krise .

Pari » . 26 . Juni . . ( TU. ) Aus Brüssel wird gemeldet : Die

Mitglieder des zurückgetreienen Kabinetts siud der Austchl , daß es

ihnen im Augenblick die innere Log - verbietet , dle inter -

alliierteo Verhandlungen fortzusehen und die kommende » egiernug

festzulegen . Infolgedessen werden die begonnenen Verhandlungen

nulerbrochen .

Brüssel , 27 . Juni . ( EP . ) Die Erklärung Theunis ' . daß er auf

di « Bildung des Kabinetts verzichten werde , wenn er bis

Donnerstag nicht in der Lag « sei , der Kammer ein vollständiges

Ministerium vorzustellen , hat die Parteiführer zum Einlenken

veranlaßt . Die Katholiken scheinen jetzt die größere Mehrherts -

forme ! Rolfs für die Universität G- nt annehmen zu wollen . Man

gfaubt , daß infolge dieser Verhandlungen die Ministerkrise heute

nachmittag gelöst sein wird .
_

Spanische Sozialisten gegen Morolk opolifik . In der Kammer

erklärt « « esteiro ( Soz . ) , daß er von vornherein die neuen Ver -

pflichtungen nicht billige , di « Spanien in bezug auf Tanger em -

gehen werde , wie di « sozialistisch « Partei überhaupt die Marokko -

Politik Spamens nicht billigen könne .

_ _

Die hinterlistige Hakenkreuzmnie . Der völkische „ De u t s ch e

Dolksbote " in Karlsbad veröffentlichte vor einigen Tagen

folgendes Gedicht :
Achtet auf den Feind im Hinterhalt,�
Rastlos sei zum Kampf mit ihm gerüstet !
Judos Neid , den nach Zerstörung lüftet ,
Schändet eure blonde Lichtgestall .

Göttlich lacht in unperwelktem Blühn ,
Ewig prangend die Germanenseele .
Stärke , Haß siel Mach sie groß und stähle
Ihren Trotz zu hohem Kampfesglühn .

Ehaos , das der Jude , euch zu ketten ,
Tückisch schuf , besiegt es durch das Licht !
Einer Schlange , die im Kote kriecht ,
Raubt das Gift , das Ariertum zu retten .

G ueltar .

Es scheint , daß „ Judos Neid , der nach Zerftöruna lüftet " , dieses
schöne Lied in di « arglose , „ blonde Lichtgestalt " des „ Deutschen
Dolksboten " hineingeschmuggett hat . Liest man nämlich die An -

fangsbuchstaben der einzelnen Verse von oben nach unten , so er -

geben sie das häßliche pietätlose Wort . Arischgesichter " .
Ja ja , lieber Volksbote : „ Achte auf den Feind im Hinterhalt ! Sonst

geschieht es , daß nicht die „ ewig prangende Germanenseele " , sondern
der intelligentere böse Feind über deinen Reinfall „göttlich lacht
in unverwelktem Blühn ! "

Sorge mn die „Mssenschast " . Die Deutsche Gesellschaft
für technische Physik hat folgende Entschließung gefaßt :
„ Die Deutsche Gesellschaft für technische Physik e. B. hat mit großem
Bedauern von dem beabsichtigten Rücktritt des Prof . Dr . L e n a r d
Kenntnis erhalten . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß ein

vorzeitiges Ausscheiden dieses noch in voller Arbeitskraft stehenden
hervorragenden Raturforichers und Lehrers für die Wissenschaft einen

unersetzlichen Verlust bedeuten würde . Sie gibt der Erwartung
Ausdruck , daß das badische Unterrichtsministerium nichts unversucht
lassen wird , diesen hervorragenden Gekehrten seinem Wirkungskreile
zu erhallen . "

Merkwürdig , daß diese Sorge um di « Wissenschaft sich nur ge -
genüber Lenard kundgibt , wo es sich um einen Gelehrten handelt ,
der sich — milde gesagt — taktloser nationalistischer Ausschreitungen
schuldig gemacht hat . Im Falle Einstein , dessen einziges Ver -
brechen in feiner jüdischen Abstammung besteht , scheint die Wissen -
schaft wendiger gefährdet zu sein .

In der Urania �Taub- nstrahe ) sprcht am 1. Juli , abends 8 Uhr . Kunst -
maier ZS. K r a n z über den j ü n g sl « n Ausbruch des Sl c t n a.
Auch wird Herr Kranz an der idand zablrcicher farbiger Lichtbilder nach
eigenen Aufnahmen feine letzte Besteigung des FeuelbergeS schildern .

Grapliiker - Ehrengabe für Arno Hol, . Di - EbiengaSe . die die
deutschen Krapbiker Arno Holz zum 69. Geburtstag dargebracht baden , er-
scheint demnächst bei G ur l ttt . Es find 30 B all . unter denen die besten
Namen der deutschen Kunst sieben . Liebermann hat ein Bildnis des
DichlerS beigesteuert , T b o m a eine Radierung „Apoll und MarshaS " .
S l e v o a t, T o r i n t h, Käthe Kollwitz und B a r l a ch, Kolofchka
und P « ch st ei� Meid und H e ck e I sind vertreten .



ßarbe bekennen !
Der Berliner Etat in Gefahr !

Der Kampf um den Berliner Haushaltsplan hat seinen Höh « '
punkt erreicht . Di « Kernfrage , um die es von Anfang an ging ,
schält sich nun unmittelbar vor der Entscheidung immer klarer

heraus : Sollen die besitzenden Schichten wirklich ernsthaft zur Tra -

gung der allgemeinen Lasten herangezogen werden oder sollen sie
unter dem Schein einer Belastung des Besitzes die arbeiten -

den Massen . a lle in die Mittel des Haushalts aufbringen ? Es

geht jetzt ausschließlich noch um die Wertbeständigkeit der

Gewerbe st euer , um die Einfügung der sog . Geldentwertungs -

klausel in die Beschlüsse zum Haushalt . Die Sozialdemokratie hält
unbeirrt und unverrückbar daran fest , weil sonst der balancierte

Etat wohl ein schönes Paradestück , aber keine reale Grundlage für
die städtisch « Wirtschaft sein würde . Die bürgerlichen Parteien

kämpfen mit allen Mitteln dagegen , sie führen juristische Spitzfindig -
keiten ins Feld , um ihre wirtschaftliche Interessenpolitik zu ver -

bergen . Die Wertbeständigkeit der Steuer soll bei den Besitzen -
den wirtschaftlich untragbar , rechtlich unmöglich sein , während die

rbeiten Massen der Lohn - und Gehaltsempfänger seit

Jahr und Tag wertbeständig besteuert werden . Und wenn selbst
die Reichs - und Landesgesetzgebung im Humpelschritt hinter der

wirtschaftlichen Entwicklung einherhinkt — soll die größte Kommune

der deutschen Republik nicht das Recht , ja die Pflicht haben , auf
Grund ihrer besseren Einsicht oder ihrer schnelleren Entschlußfähig -
keit einmal mit einer klaren Parole , deren innere Notwendigkeit
von niemandem geleugnet wird , voranzugehen ? Sollten die

bürgerlichen Parteien , die so gern von der Sozialdemokratie

verlangen , daß sie ihren Wählermassen die Ursachen unserer Not

und die Notwendigkeit von Opfer klarmacht , nicht endlich auch das

bißchen Mut aufbringen , um ihren Interessentenkreisen gegenüber

dasselbe zu tun ? Hier hilft allerdings kein Maulspitzen , hier muß

gepfiffen werden . Hier heißt ' s ganz klipp und klar : Farbe

bekennen !
Di « Sozialdemokratie ist bereit , dem Etat trotz der in ihm ent -

haltenen Belastung der breiten Schichten des schaffenden Volkes zuzu -

stimmen , wenn ihr durch die Wertbeständigkeit der Gewerbesteuer
die G e w ä h r dafür geboten ist , daß auch der Besitz ernsthast zum

Ausgleich des Haushalts herangezogen wird . Die Entscheidung liegt
bei den bürgerlichen Parteien . Wollen sie bei dieser Situation den

Etat ablehnen ? Wollen sie die Verantwortung dafür über -

nehmen , daß Berlin im nächsten Monat ohne Steuern dasteht , seine

sozialen Betriebe , sein « Unterstützungen , seine Arbeit einstellen muß ?
Wollen sie die Verantwortung für die Katastrophe tragen , die

sich notgedrungen daraus ergeben muß ? Und das alles nur , well

die Geldentwertung für die Abgaben des Besitzes , der Gewerbe -

treibenden nach ihrem Willen nicht in Anrechnung gebracht werden

soll ? Die Sozialdemokratie sieht dieser Entscheidung mit ruhigem

Gewissen entgegen . Sie hat getan , was sie konnte . Für sie heißt
es jetzt : Bis hierher und nicht weiter ! Sollte der Etat

morgen aus diesem Grund « abgelehnt werden , so wird über Recht
und Unrecht , über Schuld und Verantwortung das Volk zu ent -

scheiden haben , und den bürgerlichei . Parteien , deren Wähler doch

nicht ausschließlich bisher aus Schwerindustriellen und Börsen -

Magnaten bestanden , würden bei einer solchen Entscheidung vielleicht

doch die Augen übergehen ! _

Neue Austreibungen .
Duisburg . 27 . lluui . ( IdB . ) Me verlaulet , werden morgen

früh um 9 Uhr etwa 285 Kisenbahnersamilieu vov Duis -

burg - Hauplbahuhos aus die Fahrt ins unbesetzte Gebiet antreten .

In Duisburg hatten zunächst 233 Eisenbahner nebst Familien den

Ausweisunqsbcsehl erhalten , hierunter befanden sich neun aus Luch -

holz . Diesen letzteren , sowie einigen Duisburger Eisenbahnern ,
wurde ein Aufschub bewilligt . Mit den Duisburgern zusammen
werden , wie es heißt . SS Eisenbahner nebst Familien
au » Obrhauseu . west , die gleichfalls den Ausweisungsbefehl erhielten ,
die Reise antreten . Unter den letzteren befinden sich verschiedene
Hauseigentümer . Alle Ausgewieseneu müssen ihr Mobiliar in der

Wohnung zurücklasseu . _

Neue Nlenstbenopfer .
Köln , 27 . Juni . MTB . ) Wie der » Köln . Ztg . " au , Buer be -

richtet wird , ist außer den bereits genannten Personen auch der

Sohn des Steigers Werner vorgestern von französischen Sol¬

daten der Besatzungstruppen erschossen worden . Di « Zahl der

Erschossenen stell « sich viel höher , als ursprünglich angegeben wurde .

Unter anderen sei auch «ine Frau durch « inen Brustschuß schwer

verletzt worden .

�usführungsbeftimmungen zur Devisenverorönung .
Zur jüngsten Devise nverordnung hat der Reichswirtschafts -

minister folgende Ausführungsbestimmungen erlassen :

§ 1. In Fällen , in denen für ausländische Zahlungsmittel
amtliche Kurs « nicht nottert werden , können im Bedarfsfall « in der

Presse regelmäßig Preise veröffentlicht werden , die von
einem Ausschuß der Berliner Dedingungsgemeinschast für den

Wertpapiervertehr ermittelt werden . Diese Preis « treten für
Geschäfte mit solchen Zahlungsmitteln an die Stelle der amllichen
Kurf « im Sinne des § 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 22. Juni 1823 . Die veröffenllichten Preise gelten bei Abschluß
in diesen Zahlungsmitteln als Höchst - und Mindestpreise .

§ 2. Ausländffche Banknoten , Sorten und Papiergeld können

auch über den in g 1 der Verordnung des Reichspräsidenten vom

22 . Juni d. I . festgesetzten Höchstbetrage hinaus von Devisenbanken
und Wech ' elstuben zu einem Preise unterhalb der letzten amt -

lichen Kurs « oder der nach § 1 ermittelten Preise erworben werden .

§ 3. Die Vorschriften der Verordnung finden auf Geschäfte , die
mit der Deoisenbeschaffungsstelle abgeschossen werden , keine An -

wendung .

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den . . . . . .
1 italienische illre

. . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei » . .
1 Schwerer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 osterr . Kionen labgest . ) �
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone . . . .
1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugostawiicher Dinar . . . '

27 . Juni

ftänf «.
( Skid . )
Nur »

56850 . —
58653 . —

8608 . —
27431 . -
28927 . 50
43890 . —

76308 . 50
7306 . 50

708225 . —
152617 . -

6975 . —
16458 . 50
28927 . 50
22942 . 50

SccfSufct
(33tief *)

Nur «

60150 . —
58997 . —

8652 . —
27569 . —
29072 . 50
44110 . —

7( 5691 . 50
7343 . 50

711775 .
153383 -

10025 . —
16441 . 50
29079 . 60
23057 . 50

26 . Juni

Niwfer
(«Seid-)

Nor »

VerlSufer
(Brief . )

Nur »

Tennis und Teuerung .
Nicht weit von der Stelle , auf der der Wochenmartt stattfindet ,

ist «in Tennisplatz . Irgendwo in Groß - Berlin , genaue An -

gaben von Straße und Hausnummer ist aus dem Grunde gleich -
gültig , weil sich die Vorkommnisse , die hier geschildert werden , tag -
täglich an den verschiedensten Stellen Berlins abspielen . Der

Tennisplatz liegt offen , durch keine Hecke oder Zaun gegen die '

Straße abgesperrt und kann von den Straßenpaffanten in allen

seinen Teilen bequem übersehen werden . Zehn Uhr vormittags .
Auf dem Tennisplatz spielen Damen und Herren der sogenannten
» guten Gesellschaft "

' in feinstem Sportdreß , und mit den Bällen

fliegen Scherzworte herüber und hinüber . Mit einem Wort : die

Herrschasten hier sind in denkbar rosigster Laune . .
In der Nähe des Tennisplatzes befindet sich , wie gesagt , ein

Wochenmarkt . Frauen des arbeitenden Volkes , die keine Zeit
haben , am frühen Morgen auf dem Tennisplatz zu faulenzen , die
kaum Zeit finden , den langen Tag übe ? die vielen häuslichen Ar -
beiten zu erledigen , kommen mit kummervollen Mienen vom Ein -

kauf auf dem Wochenmarkt . Die Preis « für all « Lebensmittel sind
katastrophal gestiegen , sie haben große Gelder für das Allernotwen -

digste ausgegeben , und ihre Markttaschen sind doch leer . Und mm
erblicken sie auf dem Tennisplatz die Nichtstuer , die vergnügt und
aller guten und heiteren Gedanken voll sind . Fassungslos bleiben
die Hausfrauen stehen , und es kann gewiß nicht wundernehmen ,
daß sich aus manchem finstern Mund der Ruf ringt : Verdammt «
Bande !

Gegen das Tennisspiel wird man gewiß Gewichtiges nicht ein -

zuwenden haben . Es ist ein Sport wie mancher andere auch und

trägt zur Körperkultur und Erholung bei . Wenn es aber Leute

gibt , die auf der Well nur die Sorgen haben , wie sie die Lange -
welle vertreiben können , auf einem den Augen aller Passanten zu -
gänglichen Platz zu einer Zeit Tennis spielen , in der mm des All¬

tags Arbell müde Frauen ihren Kummer oorbeischleppen , dann steht
man fassungslos davor . Wissen denn diese Menschen wirklich nicht ,
wie aufreizend sie wirken ? !

Die neue « Eisenbahnfahrpreise .
Am 1. Juli werden bekanntlich die Cffenbahnfahrpreise in der

grillen und vierten Kasse um 200 Proz , in der ersten und zweiten
Klasse mn 300 Proz . erhöht : aus dieser Erhöhung ergeben sich
follgende Einheitssätze für den Kilometer :

in der 1. Klasse 800 M. , in der 2. Klasse 400 M » in der
3. Klasse 150 M. . in der 4. Klasse 100 M.

Die Schn ellzugszuschläge für die Benutzung von
D- Zügen betragen : in der 1. Zone ( bis 75 Kilometer ) t Klasse 16 000
Mark , 2. Kasse 8000 M» 3. Kasse 3000 M. ; in der 2. Zone ( dis
150 Klometer ) 1. Klasse 32 000 M » 2. Klasse 16 000 M. , 3. Klasse
6000 M. ; in der 3. Zone ( über 150 Kilometer ) 1. Klasse 48 000 M. ,
2. Kasse 24 000 M. , 3. Kasse 9000 M. Platzkarten , die in
den Zugausgangsstationen für all « D- Züge von den Mitteleueropäi -
schen Reisebureaus ausgegeben werden oder von außerhalb dort be -
stellt werden können , kosten : für die 1. Kasse 6000 M. , 2. Kasse
3000 M. , 3. Klasse 1000 M. Eine Bahnsteigkarte kostet 600
Mark , der Einheitssatz für Gepäck beträgt 24 M. für 10 Kllogramm
und 1 Kilometer , die Mindestfracht 3000 M. Di « Preise für Bett -
kartenfürdie Inlcmdssllecken der Reichsbahn - und Mitropaschlaf -
wagen betragen in der 1. Kasse ( Einzelabteil ) 200 000 M. , in der
2. Kasse ( S Personen in einem Abteil ) 100 000 M » für Liegewagen
3. Klasse 40000 M. und eine Vormerkgebühr von 10 Proz » wenn
die Bettkarte innerhalb der vierzehntögigen Vormerkkausssrist in den
Mer - Bureaus gelöst wurde . — An der viertägigen Gültig -
keit der gewöhnlichen Fahrkarten wird nichts geändert ;
Fahrkarten , die am 30 . Juni gekauft sind , gelten zur Fahrt noch bis

zum 3. Juli um Mitternacht . Die Gültigkeit der Rund -
reisehest « ( Mer - Fahrscheine ) fft jedoch beschränkt worden ; In -
Haber von Mer Fahrscheinen müssen , gleichgültig , ob sse das Heft
bereits im Mai ober im Juni gekauft und die Reife bereits vor dem
1. Juli angetreten haben , für Reisestrecken , die sie nach dem 3. Juli
nachts 12 Uhr zurücklegen , den Fahrpreisunterschied nachzahlen .
Dieser Fahrpreisunterschied ist grundsätzlich vor Antritt der Reise
oder Weiterreise bei einer Ausgab « des Mitteleuropäischen Reffe -
b urea us oder einer größeren Fahrkartenausgabe nachzuzahlen . In
besonderen Fällen wird die Nachzahlung ausnahmsweise auch
in den Zügen zugelassen . Ueber die Nachzahlung wird ein Er -
gänzungsfahrschein ausgestellt .

49176 . 50
44588 . —

6603 . —
20847 . 50
22443 . 50
33416 . —

3476 . —

5546 . —
578550 —

125685 . -
7755 . 50

13466 . -
22443 . 50
18653 —

180 . 09
8771 . 60

14 . 93
1386 . 50
1418 . —

49423 . 50
44812 . —

6642 . —
20952 . 50
22556 . 50
83584 . —

8499 . —

5574 . —
581450 . —
126315 . -

7794 . 50
13534 . -
22556 . 50
18747 . —

180 . 98
3789 . 50

15 . 05
1893 . 50
1434 . —

Die pachtpreise See Kleingärten .
Eine Prokesiversammlung der Kleingarkenoereine .

Der Gauverband Berlin im Reichsverband der Klein -
gartenoereine Deutschlands hatte zu Montag ein « öffenb
lich « Proteswersommlung gegen die geplante Erhöhung der Pacht '
preise nach dem Saalbau Friedrichshain einberufen . Von den
geladenen Behörden hotten das Reichsarbeitsminffterium , das
Zentralkleingarkenamt und verschiedene Bezirkskleingartenämter
Vertreter entsandt . Der Referent John vom Gauverband führte
aus , daß die Behörden dem Drängen der Grundeioentümer nach
erhöhten Pachtpreifen zu willig gefolgt stnd . Es bestünde die
große Gefahr , daß den Kleingärtnern durch den Ansturm der Grund¬
eigentümer ihrer Rechte und ihrer Parzellen verloren gehen könnten .
Der Redner der Sozialdemokratie , Genosse Stadwerordneter
Mendt führte aus , daß die Grundbesitzer heute einen General -
stürm auf die Schutzgesetzgebung für Kleingärtner eröffnet haben .
Ihnen kommt es darauf an , möglichst gar kein Land an Kein -
gärtner zu verpachten . Die sträuben sich, auch nur einen Quadrat -
meter für Klemgartenzwecke bereitzustellen . Sie sagen , wenn sie
die steuerlichen Lasten , die manchmal das Dielfache der erzielten
Pachtpreise ausmachen , trogen müsten , dann könnten sie unter
diesen Umständen kein Land mehr zur Verfügung
stellen . Daher ihr Kampf für die erhöhten Pachtpreise und gegen
die Schutzbeftimmungen . Bei den veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen werden auch die Kleingärtner nicht darum herum kommen ,
erhöhte Pachtpreise zu zahlen . Zum Teil werden heut « noch
Friedenspachtpreise gezahlt , die der Geldentwertung keine Rechnung
tragen . Die Arbeiterschaft muß natürlich , wenn sie höher « Lasten
trägt , mit aller Macht dahm drängen , daß ihre Lohn - und Gehalts -
Verhältnisse besser werden . Die Sozialdemokratie wird nach wie
vor mit aller Energie sich dafür einsetzen , daß die Schutz -
bestimmungen im Interesse der Kleingarten -
bewegung erhalten bleiben und ausgebaut werden .
Di « Dersanmlung , die außerordentlich stark kommunistisch orientiert
war , unterbrach den Redner wiederholt , so daß er von weiteren
Ausführungen Abstand nahm . Eine Resolution , die sich mit
aller Entschiedenheit gegen die geplante Erhöhung der Pachtpreise
wandte , fand einstimmige Annahme .

elang es der Kriminalpolizei , dm Bettüger zu ermitteln und
eftzunehmen . Von dem erschwindelten Gelde war jedoch nichts

mehr vorhanden .

Mit Genehmigung öes Wohnungsamtes verkaust .
Möbelfabrikanten und Möbelhandlungen haben einen starken

Verbrauch von Läden und Wohnungen , die sie als Verkaufs - oder
Lagerräume benutzm . Wer ihnen Einschränkung ihres Raumver -
brauchs zumutet , kann sich auf die Antwort gefaßt machen , daß alle
Räum « unentbehrlich seien . Das mußten sich auch Wohnungsuchende
sagm lassm , die einm Laden im Hause Gleditschstr . 2 3 gern
als Wohnung übernommen hätten . Der Möbelhändler G e -
ratsdorfer , der ihn als Mieter feit langer Zeit inne hat ,
„ brauchte " ihn . Möbel verkaufte er darin nicht , aber er hielt ihn
fest . Dabei hat er in der Nachbarschaft noch zwei andere Lädm ,
emm im Nebenhause Gleditschstr . 22 und einen in dem wenige
Schritt « entfernten Haufe Grünem aldstr . 12 , Ecke Glediffchstraße . Er

brauchte " die drei Läden , um darin teils seinen Möbel¬
handel , teils das wahrscheinlich lohnmdere Geschäft des An -
kaufs von Edel - und Altmetallen zu betreiben . Als nun
bekannt wurde , daß er dm Ladm im Hause Glediffchstr . 23 an einen
anderen Geschäftsmann abgeben wollte , wandte ein Wohnungsuchen .
der sich an das zuständige Wohnungsamt Tiergarten und
schlug eine andere Verwendung des Ladens vor . Darauf erhielt der
Brieffchreiber die folgende sehr merkwürdige Antwort :

Wohnungsamt Tiergartm , Abteilung A.

Berlin , dm 13. Juni 1923 .

Auf Ihr Schreiben vom 1. Juni 1923 teilen wir Ihnen mit ,
daß Herr Geratsdorfer nicht mehr Inhaber des Ladens ist , fondern
mit Genehmigung des Wohnungsamtes an Herrn Robert
Schneider verkauft hat . I . A. : Hagemann .

„ Derkaufm " kann man natürlich nicht einen gemieteten Raum ,
sondern höchstens ein Geschäft , also eine einigermaßm vollständige
Ladeneinrichtung , ein die Wetterführung des Geschäfts ermöglichm -
des Warmlager — oder auch , wie man zu fagm pflegt , die Kund -
fchaft . Man versichert uns , daß Herr . Geratsdorfer in dem Ladm ,
als er ihn abgab , nicht viel von Belang zurückgelassen habe . Hier
entsteht die Frage , w a s er » mit Genehmigung des Wohnungsamtes
verkauft " hat . Leider hat das Wohnungsamt sich darüber nicht
näher geäußert .

Neuer Srotprels .
Das Ernährung samt der Stadt Berlin teilt mit : Mit Rücksicht

auf dos wettere Steigen der Teuerung mußte «ine weitere Erhöhung
der Läckergefellmlöhne eintreten . Infolge der Auswirkung dieses
Umstandes sowie der gleichzeitigen erneuten Steigerung der Kohlen -
und Hefepreif « erhöht sich vom 2. Juli 1923 ab der Höchstpreis für
das Markmbrot von 1900 Gramm auf 3600 M. für die Marken - '

schrippe von 45 Gramm auf 130 M.

Der Konkursverwalter im Köhn - Prozest .
In der heuttgen Sitzung wurde zunächst Konkursoer -

walter Schubert als Zeuge aufgerufen . Es kommt bei dessen
Vernehmung zu einer heftigen Auseinonderfetzung im Gerichtssaal .
Große Erregung bei dem Angeklagtm Köhn und auf der Ver -
teidigerbank ruft die Angabe des Zeugen hervor , daß ihm bald nach
Konkurseröffnung mitgeteilt worden fei , daß jemand in einem
Hotel am Kurfürstendamm von einem Nebenzimmer
aus ein Gespräch mitangehört habe , tti dem gesagt
wurde , daß Köhn noch einig « Unterschristen zu leisten habe und
dann in den nächsten Tagen aus der Untersuchungshaft heraus -
komm « . Er werde dann mit 30 Millionen Mark nach Zoppot ver -
schwinden . Da ihm auch mitgeteilt worden sei , daß die Vertreter
Funk und Mewis zu R. - A. Dr . Ahrens bestellt worden feien , um
da einen Vertrag zu machen , so habe er Haussuchungen vor .
nehmen lassen und von der Staatsanwalffchaft den Austrag er -
halten , die Vertreter von Köhn verhaften zu lassen . Rechtsanwalt
Dr . A h r e n s : Dies « Mitteilung ist mir sehr interessant . Ist es
nicht richtiger , daß Sie in ein Telephongespräch , das die
beiden Vertreter mit mir führten , eingeschaltet worden waren und
es belauscht haben und daß Sie dann mit Kriminalbeamten
die beiden Pertreter vor meiner Wohnung abgefaßt haben . Tat .
sächlich ist das mit der Verhaftung vor meinem Bureau etwas
film mäßig zugegangen . Während ich in der Sprechstunde
wartete und die Herren nicht kamen , sind sie draußen abgefaßt und
in Haft genommen worden . Es ist ein dreistes Märchen , wenn be -
hauptet wird , daß bei mir beabsichtigt worden fei , «inen Vertrag zu
machen . Es handelte sich bei dem Gespräch darum , daß jch zum
Staatsanwalt gegangen war , um zu hören , was gegen meine Man -
danten vorliege und daß ich in dem Telephongefpräch , das Herr
Schubert belauscht Hot, die Herren zu mir in mein Bureau bestellte ,
um ihnen die Mitteilung zu machen . Jch sage Herrn Schubert auf
den Kopf zu , daß er das gehört haben muß , oder er will es nicht
zugeben , daß ich beide Vertreter zu diesem Zweck in mein Bureau
bestellte .

_ _ _ _ _ _

Eine Famlfienlragödie spielt « sich gestern abend in der Berg -
stra ß « 6 ab . Der 71jährige Händler E. war darüber aufgebrocht ,
als einer seiner Söhne spät nach Hause kam , und machte ihm Vor -
Haltungen . Es kam zu einer Auseinandersetzung , bei der der Vater
nach einem Beil griff . Der Sohn entriß ihm dieses und schlug
auf den Vater ein und trennt « ihm zwei Finger von
derlinkenHand . Msder Sohn süh, was er angerichtet hatte ,
flüchtet « er .

DerkVerkehrSverband an der MeintckendorftSiebenwalde - Gros ! -
Dchönedecker Etlenbahn ladet zur Protcstversammlung am Dienstag ,
den 3. Juli , abends 6 Uhr , im Saale deS Herrn Schneider in Berlin -
Rofenthal ( WilhetmSrub ) , Hauptstrahe 3, ein . Tagesordnung : „Verkehrs -
Verbesserung und Verstaatlichung der Nebenbahn " . Der Verkehrsverband
bittet alle Behörden und Interessenten um Unterslüduna und Hilft zur
Erreichung de « gesteckten Ziel », zum Wohl « der an dieser Strecke gelegenen
Gemeinden und Siedler .

WolkSkonzert dev Blüthner - OrchefterS in Lichtenberg . Da »
Lichtcnberger BollSblldungSamt veranstaltet Mittwach , heute , abend »
8 Uhr , im Festsaal an der Parkaue ein Konzert mit volkstümlichem Pro -
gramm , sür daS daS Blüthner - Orchester unter Leitung von Kapellmeister
Müngersdorf gewonnen ist. Konzertmeister Lambinon wird als Sollst
»Zigeunerweisen " von Sarasate spielen . Karten sind bei der Geschäftsstelle
de « VolkSblldungSamteS , Lichtenberg . MSllendorffstr . 5, Ausgang 3, sowie
bei den bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Frachtbriefschwindel im grohen .
Eine Dessauer Firma wurde von einem Berliner Schwindler ,

dem Kaufmann Georg Lippmann aus der Greifswalder Straße ,
um 115 Millionen betrogen . Lippmann setzte sich mit
verschiedenen Firmen in Verbindung , denen er preiswerte Bleche
und ander « Eisenwaren zum Kauf anbot . So enffchloß sich u, a.
eine Dessauer Firma , eine große Sendung zu übernehmen . Es
wurde vereinbart , daß der Kaufpreis bei Eingang des Duplikat »
frachtbriefes bezahll �verde . Lippman brachte nun auch tat -
sächlich « inen Teil der bestellten Eisenwaren zum Versand und erhielt
daraufhin den Frachtbrief . Auf diesem änderte er das G e -
wicht usw . und erhielt von der Firma 116 Millionen Mark aus -
gezahlt . Beim Eintteffen des Waggons stellt « sich dann der

Schwindel heeau » . Lippman « w « jetzt » « » sch » n » dev . Gestern

Die Opfer de « New Borker Hochbahnunglücks , Nach einer
Reuter - Meldung wurden bei dem Hochbahnunglück in Rem

Uork insgesamt acht Personen getötet und 8 3 ver -
mundet .

Einslurzkalastrophe in einem Waisenhaus . Das mohammeda -
nffche Armenwaisenhaus in Kalkutta ist eingestürzt ,
Vierzig Personen wurden getötet , einige schwer und
25 leicht verletzt . Siebzehn werden vermißt .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Für den Sompsfonds der VSPD . find von der 4. Abteilung

am 12. Juni 25 000 M. , und am 27. Juni 20 000 M. an die Be -

zirkskass « abgeführt worden , worüber hierdurch auf Wunsch mit

bestem Dank öffentlich quittiert wird . I . A. : Alex Pagels .

II . Kxei «, «chiweberg . Friedeaa ». Die «! ! ei »mitgli - d- rverftinml »ng findet nicht
am 29. Juni , sondern am Freitag , den 6, Juli statt .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zeitweise heiter , jedoch kühl und über -

wiegend bewölkt mit leichten Regenschauern und ftijchm westtche » 5t « uorv -
wejtiichen Windau



VswerMastsbewegung
Aar Einheitsfront .

Der Generalrat der Internationalen Transport - Föderation hat
bezüglich der Verhandlungen mit den russischen Gewerkschaften in
seiner letzten Sitzung beschlossen :

l .

„ Der Generalrat der J . T. F. bedmiert , daß durch die Verein -
» arung der am 23. und 24. Mai in Berlin stattgefundcnen Konferenz
»on Vertretern seiner Exekutive und Vertretern der Allrussischen
verbände der Transportarbeiter , Eisenbahner und Seeleute e i n
Aeg e n sa tz entstanden ist zwischen der I . T. F. und dem Jnter -
»ationolen Gewerkschaftsbund .

Der Generalrat der I . T. F. spricht als seine Meinung aus , daß
nn möglichst inniges Zusammenarbeiten zwischen den inter -
»ationaten Berufssekretariaten und dem J . G. B, im Interesse der
Arbeiterklasse liegt , hält es fedoch ebenfalls für notwendig , daß in
>er heutigen Situation zur Bekämpfung von Reaktion ,
Nilitarismus und drohender Kriegsgefahr ein « Zu -
vmmensvssung aller proletarischen Kräfte , auch der noch außerhalb
»es J . G. V. stehenden und der ihm angeschlossenen Organisationen
»n Interesse des Proletariats notwendig ist .

Der Generalrat der I . T. F. wendet sich aus dieser Erwägung
»eraus an den Vorstand des I . G. B , mit dem Ersuchen , im
Einvernehmen mit dem Allrussischen Gewerkschaftsbund , resp . mit
»er roten Gewerkfchaftsinternationale die Grundlage für dies « Zu -
iammenfossung aller proletarischen Kräfte zu schaffen und im Ein -
»erständnis mit den internationalen Berufssekretariaten die Frage
w prüfen , ob nicht bereits jetzt die Zusammenfassung
ü r bestimmte Berufe möglich wäre , in Erwartung , daß

später die Einheit national und international auf der ganzen Linie
gistand « kommt . "

II .

Der Generalrat . . . hält die organisatorisch « Zusammenfasiung
»ller proletarischen Kräfte zum Kampfe gegen Krieg , Reaktion und
Faschismus nach wie vor durchaus im Interesse des Proletariats
»nd erklärt , daß die Vertreter der I . T. F. auf der Berliner
Konferenz vom 23. bis 24. Mai in diesem Sinne für die Schaffung
»er Einigkeit in der Gewerkschaftsbewegung gewirkt haben . In
Konsequenz der Kongreßbeschlüss « der I . T. F. von Kristiania , Genf
and Wien ist die I . T. F. bereit , gemeinsam mit allen proletarischen
Kräften , die gewillt sind , den Kampf zu führen , den Kampf gegen
>en Krieg , Reaktion und Faschismus aufzunehmen .

„ Als Vorbedingung für die Bildung einer Einheitsfront
nit der R. G. J . oder mit Teilen derselben ist erforderlich , daß die
tiote G « w e r k s chaf ts i n t er nati o nal e die ihr an -
» eschlossenen Organisationen a n w e i st , daß zum
Zwecke der Erreichung der Einigkeit in der Gewerkschaftsbewegung
» er Kampf gegen die dem J . G. B. angeschlossenen
Organisationen auf der ganzen Linie eingestellt
uird , für die Durchführung dieser Anweisung die Garantie
übernimmt und die russischen Gewerkschaften sich bereit
- rklären , die zur Durchführung des Kampfes gegen den Krieg , die
sieoktion und Faschismus nötigen Aktionen und Mittel auch in
siußland zur Anwendung zu bringen . "

Anmerkung der Redaktion : Diese selbstverständliche Voraus -
setzung wird nicht erfüllt werden . Die kommunistische , von
Noskau geleitete Presse wird nach wie vor die Gewerkschaften auf
>as niederträchtigste verleumden und die Kommunisten werden
veiter die Organisationen von innen zu zersetzen und kampfunfähig
; u machen suchen . Seit sechs Jahren führen die Bolschewisten
»lesen Kampf gegen die Arbeiterklasse der gan . zen Welt . Heute auf
: ine plötzliche Umkehr hoffen , besonders nachdem sich die russische
Regierung mit der englischen verständigt hat und ein « unmittelbare

Gefahr für Rußland nicht mehr besteht , zeugt von einem solchen
Grad von Naivität , die an führender Stelle in der Arbeiter -

bewegung — und nicht nur bei den Transportarbeitern — über¬

raschen muß .

_ _

Es stellt sich nunmehr heraus . . .

„ ttnternehmerknechte oder Arbeiterver¬
ire t er ? " war der Anwurf gegen den Vorstand des ADGB .
in Nr . 141 der „ Roten Fahne " überschrieben , der in der heutigen

Morgenausgabe des „ Vorwärts " niedriger gehängt wurde . Gleich -
zeitig wird in der heutigen Ausgabe der „ R o t e n Fahne " b e -
r i ch t i g t , es habe sich nunmehr herausgestellt , daß es nicht der
ADGB . , sondern der Baugewerksbund war , der die in dem Anwurf
der „ Roten Fahne " enthaltenen Aeußerungen gemacht habe .

Die Ortsverwaltung der Berliner Baugewerkschaft des Bau -
gewerksbundes teilt uns hierzu mit , daß es vollständig aus -
geschlossen , also unwahr ist, daß bei ihr ein derartiges
Telephongespräch geführt wurde .

Eine Uebertragung debertragung der Geschichte auf den Baugewerksbund ist
schon deshalb nicht möglich , weil sie zu der ganzen Darstellung des

angeblichen Intermezzos einfach nicht paßt .
In der Annahme , daß das , was sich in der Redaktion der „ Roten

Fahne " „ herausgestellt " hat , auf einen falschen Bericht beruht ,
setzte sich der Vorsitzende der Berliner Baugewerkschaft , Genosse
Hoppe , mit dem in der „ Berichtigung " der „ Roten Zahne " er -

wähnten Genossen Remmele in Verbindung , der die telephonische
Unterredung erst mit dem ADGB . , nun aber mit dem Vaugewerks -
bund geführt haben will , d. h. er oersuchte es , den Herrn Remmele

telephonisch zu erreichen . Da man Hoppe in der Redaktion der
„ Roten Fahne " sagte , Remmele sei nicht in der Re -
d a k t i o n , sondern in der Zentrale der KPD . , in der

Zentrale aber , Remmele sei in der Redaktion , mußte dieser
Versuch der Richtigstellung als erfolglos aufgegeben werden .

Es stellt sich nunmehr heraus , daß nicht öinmal Herr
Remmele zu finden ist , noch weniger die Stelle , mit der er jene
telephonische Unterredung geführt haben soll , die die „ Rote
Fahne " zu der Aufforderung veranlaßt «: „ Heraus mit

Sprache ! " Diese Aufforderung richten wir jetzt an sie selber .
der

VSPD . - Holzarbciter - Delegierte .
Morgen , Donnerstag , abends 6 Uhr , findet diis Gei « ralver -

sammlung im Gewerkschvftshau « , Saal IV , statt . Es ist Pflicht eines

jeden Delegierten , anwesend zu sein .
Der Werbeausschuß empfiehlt , die bisher in der Preß -

kommiffion und als Revisoren beim Hauptvorstand tätigen
Kollegen wiederzuwählen .

Für die Wahl der Beisitzer zum Gauvorstand werden

folgende Kollegen vorgeschlagen :

Franz , Dorn , Hein , hübner , Meier .

Der Werbeausschuß .

Generalversammlung der Buchdrucker .
Wie die Arbeiterschaft , und besonders die des graphischen

Gewerbes , unter der Wirtfchoftsmifere zu leiden hat , dafür legte
eine gestern nachmittag Vit Uhr in den Germaniasälen abgehalten «
außerordentliche Delegiertenversammtung des Verbandes der
Deutschen Buchdrucker Zeugnis ab . In der Versammlung , die sich
in der Hauptsache mit den letzten Lohnverhandlungen zu beschäftigen
hatte , ersraitete der 2. Vorsitzende des Berliner Gaues , Alb recht ,
den Bericht . Unsere Unterhändler hätten auch diesmal gegenüber
den Prinzipalen einen schweren Stand gehabt und nur der zähen
Ausdauer unserer Verhandlungskommission sei es zu danken , daß
wir ein einigermaßen befriedigendes Resultat erzielen konnten . Ein
heftiger Widerstreit der Meinungen entstand über die Lohnfestsetzung
für die drei östlichen Gaue . Die Prinzipale verlangten , daß , wenn
sie nwhr als die von ihnen vorgefchtogene Zulage von SC) Proz .
«chlcn sollten , für die genannten Gaue wegen der dort niedrigeren
Lebenshaltungskosten Abstriche gemacht werden müßten . Nur mit
vieler Mühe gelang es , grob « Verschlechterungen auch in dieser
Hinsicht abzuwehren . Man erzielte schließlich ein « Lohnerhöhung
von etwa 60 Proz , mit einem Spitzenlohn von 33S000 M,
pro W och « . Hinzu kotnmen Sonderzulogen für die besetzten
Gebiet «.

Der alsdann verlesene Brief der Unternehmer .
organisation an die Berliner Gauleitung , worin man sich
dagegen verwohn , daß in einzelnen Druckereien un tarifliche
Wirtschaftsbeihilfen oder Vorschüsse gefordert wurden ,
mußte in Anbetracht der Notlage der Gehilfenschaft einiges Be¬

fremden erwecken . In der Diskussion fehlte es nicht an herber
Kritik . Den breitesten Raum nahm die von der Belegschaft
des Scherlhauses eingebrachte Resolution , die bereits als

Flugblatt verbreitet war , ein . In dieser Entschließung wird eine

Massenversammlung aller graphischen Arbeiter geforderk ,
um ihrerseits den Kampf aufzunehmen . Nach Begründung dieses
Schrittes und nachdem mehrere Redner sich entschieden gegen
dieses Ansinnen gewerndt hatten , konnte es nicht wunder
nehmen , daß der größte Teil der V- erfammlung das allzu durch -
sichtige Spiel erkannte und die Resolution mit großer Mehr -
heit abgelehnt wurde . Die wirtschaftlichen Auswirkungen auch
für die Gehilfenschaft wären keine günstigen , dies , trotzdem sich

i besonders ein Diskussionsredner mit so großem Kraftaufwand für

j die „ Aktion " einsetzte . Der Verbandsbeitrag wurde ein -

j schließlich des Beitrages für den Berliner Gau auf 10000 M. pro

I Woche festgesetzt . Damit parallel laufen auch die Erhöhungen�
sämtlicher Unterstützungssätze . So schloß die für das Buchdruck -
gewerbe bedeutungsvolle Versammlung .

Christlichnational .
Es gibt keine Kartoffeln . Verzweifelte Frauen irren von einem

Geschäft zum andern , stellen sich stundenlang an , um dann zu er -

fahren , daß die wenigen « ingegangenen Kartoffeln längst ausver -

tauft sind . Neue kosten zurzeit 2S00 M. das Pfund , also eine glatte
Unmöglichkeit . Die Wut und die Erbitterung wird immer größer ,
zumal jedem bekannt ist , daß der Herbst 1922 eine Rekordkartossel -
ernte gebracht hat . Dies « Not ist aber der „ Deutschen Guts -
b e a m t e n z e i t u n g" , christlich - nationales G e w er k-

f ch a f t S b l a t t . Anlaß zu einer ganz niederträchtigen Verhöhnung ,
In ihrer Beilage „ Brennerei und Trockner « ! " vom 13. Juni
heißt es :

„ Wir haben «ine Rekordkartoffeiernte von 40 Millionen Tonnen .
trotzdem werden zunächst vergeblich mit Mcksicht aus die Volks -
ernährung , in Wirklichkeit aus Angst vor der Straße . 20 Proz . des
Brennrechts für die Spiritusfabrikation bewilligt . "

Der Reichsverband Zand - und forstwirtschaftlicher Körperfchafts -
beamten , dessen Organ die „ Deutsche Gutsbeamtenzeitung " ist , ge -
hört dem christllch - naüonalen Deutschen Gewerkschaftsbund an . Es
ist nicht das erstemal , daß diese seltsame Arbeitnehmervertretung in
dieser Weis « auftritt . Es ist ober auch nicht die einzige chrifttich -
nationale „ Gewerkschaft " , die solch ein zweideutiges Spiel treibt .

Streik der Schildermaler und - anmacher .
Die mit jedem sozialen Empfinden in Widerspruch stehende

Taktik des Vereins Berliner Schilderfabrikanten hat die im Lohn -
kartell vereinigten Branchen der Schildermaler und Schilderanmacher
in den Streik getrieben .

Ueber ein « durchaus zeitgemäße Forderung von 8000
Mark für die zweite Iunihälfte konnte in freier Vereinbarung
keine Einigung erziell werden . Von der Lohnkommifston des
VBS . selbst wurde Regelung der Frage vor einer unparteiischen
vereinbarten Schiedsstelle vorgeschlagen , die unter Vorsitz des cherrn
Fenworth am 22. Juni für die Woche vom 15. Iis 21 . Juni 5760 M.
und für die Wache vom 22. bis 28. Juni 6880 M. für Schildermaler
1. Klaffe und Anmacher festsetzt «. Diesen Spruch emer vereinbarten
Schiedsstelle , der für beide Teile verbindlich fein sollte , hat der
VBS . abgelehnt .

Einmütig haben die Kollegen am Dienstag befchlosien , heute früh
die Arbeit niederzulegen . Wir bitten die arbeitende Bevölkerung
Berlins , uns in diesem uns aufgezwungenen Kampfe zu unter -

stützen .
Streiklokal : Wollschläger , Adalbertstr . 21 : Mpl . 10 507 .

Verband der Porzellan - usw . Arbeiter Deutschlands ,
Zahlstelle Berlin .

Lohnfeflsehm * } im Malergewerbe . Durch Entscheidung de »
Hauvtwrifamtes vom 25. Juni 1923 ist der Malerlohn in Groß -
Berlin fiir die Zeit vom 30. Juni ab auf 8600 M. pro Stunde fest -
gesetzt worden . verband der Maler , Filiale Berlin .

Hktbanb der «fittn « » » d «irtnrrelardeiter . «ranchenvertannnlung der
»rnppe Stadtgärtner morgen abend 7 Uhr, im Sliiadethgarten , SUsabith -
straße SO.
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Meine Preise

bleiben unverändert billig !

Noch verkaufe ich
so lange Vorrat reicht !

Anzilsis
Schlüpfer

Gummimäntel
Hosen

mit unter heutige » Kersteilungspreisl

Hugo Simon
411 Spcziallians für erstklassige Herrenkleidnns 411
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Wanzen Motten , Lause
samt Srut kann
fed . Laic in 3 Std .
IK!durch apparatclosesLinksoI selbst radi¬

kal beseitigen . Erhall I. in all . Drogerien .
Generalvertreter und ständiges Lager :

Brnst Hasse A Co. , Berlin N« Pnnz -
Eugcn - Str . 29.

ISSatall betten
5tihlmatratz „ Kindrrbetten dir. an Priv .
Kat . SOAfrei . ElsenrnftbeUabr . Su Iii TbDr .

Zahngebisse
SÄperZeön/ööüö - ZSQöööM.
@old - , Silöcr - , Platin - Bnidi

Brillanten u . Edelsteine
kauft zu höchsten Tageskursen
Edelmctallverwertung Hiesiger

RößsSr .

200000 " " fV "
aufklär , anrecend .
Gratisbroschüre d Cs • IiBQBb
F. Erdmann & Co, BIii,KöniggrätrerStr . 7I

, Sarbaw , da! »
i . iiiiirnniMiiriirii paus . Stonflantm ,lilllluU falgUlbllldJ , Aarmitry ,

Aoramikos . Manoli . Murat ! gibt ad unter

Anio Geßner , IäSS :
COccftürafi « 21 . Telephon : Moabit Zilt

Vf
Vorwärts - Ausgabestellen und

— Inseraten - Annahme - - - - - - - - -

0. s,tts,cbiiiaa : verlin . Lindenftr . », Laden .
z - atru «: Ackerfir . 174, am «oppenplaj .
«rfiea - Steglitzer Sir . »7. Scke Magdeburger Straße .
««den ! värwaldstr . 47, an der Sneifenaustroße . — Prinzen .

strotz » ZI. Hof recht » parterre .
Osten : Markusstr . 66. - Petersburger Platz 4.
«Sdssten : Laufitzer Platz 14/1».
R. eSssteni ImmanuelNlchstr . Z4: Tarmen - Sylva�tr . 67,

S i l I « a n n.
Moabit - Wühelmshavsner Etr . 46. Mitling , Erasmusstr . 4.
weddtng ! PillNerstr . 34- , Ecke Utrechter Straße' - • - - »- - - -—' ' i SBaU. feattzäle » und Oranienburger Dorstadt
SeiNUbbrnnRea : vostianstr . 7.- - - -- - - i - Steif

Sattftr . ».

vseJigaMlb «: Wedau er ,
Bachhali . «k. nkenbnrg ! D <

Krone 68.

■Messtzef : Frl . Walter , Denosfenlchaftsstr . 6. parterre .
Mt. »! i »nick «! Skowronski , Grünauer Str . 68.
O»K»| chn ! enr »»g: Frau S 3 p [ e , stiefhoizstr . 180, Laden .
Deenan , Rlataental , Zepernick . Schünbriick . starpr » und Buch:

Setnelch vral » , Dernau . Mühlcnstr . 5.
Sieakatf : S. Danneber » vikisriasti . IL
Satznsb - if ; Herlemann wenoffenlchaftshau « Paradies .

Schudertstr . 3Z, v. 3 Tr.
a g n » r . Blankenburg , Burgwall .

«Harlottendnrg 1: Se ' enheimer Str . L
«b- rlett - nba »» II : Tauroggener Sir . IL
flatUttenbnig IT), «ichtomp : Z o a ch i » i . Saiferdamm IVZ,

Sortendaus 1 Tr.
«harlottrubnrg IV; P u f e n i a r, Augsdurger Str . 47,

Portier ,
Srknee : ckmilZman » . Scharnmederstr . 11.
Fichteaan ! st r s « tz k « , SismorckKr . I.
stalkeaberg ! S a I z m a n n , Falkenderg , Sarienstadtstr . IS.
Fredersdsef - Peteeshsgen : Otts Wilinski . Fredersdorf ,

ArndlKroße .
Frieden, »: Zlheinstr . 77. Scke Ztzönnedergftraße .
Fried , Ichsh aar »: L s f f m a n n , Friedrichshagen , stürze

Strstz « t .
WrZnan : P f !> tz n e r , stdpenicker Str . 10».
Valeafe », Sraaemald - Frau 0! s a ck . «io »k Kenriettenplatz .

Ptinatmohnung : stathorinenstr . 4.
Aeinersdsrfi Frou w s l d d a ch , Niedrrfchönhoufen , Schloß »

alle » 45.
steaatisrt - rf : Frau stsrdaslalil , Nolßrnaustr . 6.
H», »,d, »f : D a l l » Strinmetzstr . l .
stsheaaearabarf : S cJ I i | , Oronirndnrger Str . S.
Hfpsfgatiia : st a u i ch , Hoppegortrn ' Birktiistein . Parzelle

Rr. 116.
ststzsaaistbal . Alwin SammifA vismarckstr . 8.
starlsbsrst : Bernd . SfosI , vadndofplotz .

jstaafedsrf : Bogt . Bredereckstrotze 15.
stlaigarsusteehanien : 5. M e n e r . Potsdamer Str . 9.

�«»peaick, Kirfchgartea : Schlag , stietzcr Str . 6 ( Laden) .
Sichteaberg I: Lichtenberg , vortendergstr , 1.

' Lichtenberg N, tzknmmelsburg , Stralau : Lichtenberg . Box-' Hagener Str . 61.

Lichteabera IN, Frirdrichsteldr ! Frankfurter Allee 165. Laden .
Lichtender » lV: Hepmer . Rdderstr . 54. Gartenhaus .
Lichterfeide - Oft, Lantrsitz : H. Wenzel , Lankwitz , Zirthen -

strotze 15.
Zichmteide . West : B r r n d t . Steglitzer Str . 18.
Mahlsdsrf : Wilhelm « urz , Hönower Str . 177.
Marien »» rf : « aauft « eto GhousteeNr . A».
Marienselbe : Greulich . Berliner Str . 143.
steaenhagea : D e n z k e , tziegelstr . TL
Veakiln I : N- ckarstr . 2.
»eakllta N: Siegiriedstr . 28/29.
«eutSI » Iii : B i n £1 e r , Hobrechtftr . 40, ». L
»eak , - ». Britz : Mittag , Britz . Chausseestr . «i .
«iederfchtznewelde : Schindler . Fennstr . 26.
B«! »«», «! staei strohndera ( titenbahnstr . Id.
Orenienbnrg : Heinr . Soenhardt . Stralsund »! Str . I.
Oberfchöaewride : Bsdert Paul , Mothiidenstr . 5.
Ponfsi »! R i tz m a n n Milhienstr . 70.
N- znsdsrf : Teichert , Forstffr . 7. _ _ .
«einickenborl . Vst «chlnho,, ! Albert Wahl « , Provinz »

Kratz- 56 ( Loden) .
st »!» ickendsef - West: Seidel , «ch - rnweberstr . 114.
Sofcnthol : Heinrich G o r s k i , Hauptstr . 28.
Schaiargendert : R e h a d Breite Etr . 8.

>eue
Senzig ,

vch - neberg ! Belziger Str . 27.
veazi «. «itteaaialde , Schenkeadsrf , sticderleh »«,

Mühle , zernsdsrf . Sadls «: Friedewald , l
Ghausseeltr . 54.

«iemensstabt : T i e l l ch Reitzstr . 22. o. 2 Tr .
Spandaa : B r o h m . Achenbachstr . 7, gigarrenlade «.
Staaten : B 3 I k e 1 Sschenwintei 18.
Sieatitz : Frost . Dstxvelstr . 85.
Siidenb «: Ludwig . Holskestr . 86.
Tegel , Trgelsrt , lIZi - tilve , Tsnradshlhe : Spieß , tegel .

Schlieverstr . 52.
Telto »: HZ fei . Ziitterstr . 2».
Tewpelhss : tlaifer - Wilhelm - Str . 18.
rempelhsf : st a n d I , r . Hvhenzoliernkorfa A.
Tredbi «, Gör in » . Bahnhofstr . 62.
Te- ptsw : Weiß , stiefholzstr . l ?d.
Waibaiannelnst : R o tz d e . Oraniendom » 18.
Wrißrni ' re : G r e II n k e . Berliner Allee 84.
Wilbau - Ksherlehme : R u d. L e t i o w.
Wilhelmehagen , Keffenwiakel ! Schulze , Wikhelmshegea .

Wilhelmstr . 6L
Wilmerabsef : Frau Schubert . Wilhclmsaue 27.

Tübinger Str . fa. {kellet .
Wittenau : 3 t b e l l . Houptftr . 24.
Wslteradsrf : Schnrbaum . Sichendam » 22.
g- tzlendsrf , Schlachteale «. stilolosfee : Fehlendorf . Teltower

Strotze 6.
genttzea , Miersdorf : A. vetzling , Bahnhofstr . 2.
zssteni Witt . Bahnhofstr . 25.

SZmMSe Literatur lswie alle wissenschaftlichen
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